
Hooft ZU) Sprecher der weltweıten hrı- sichtigung ertahren. In einer Zeıt, da sich
stenheıt: 99  1€ Wiırkung der Theologie die Theologen vers:  ı1edener Konftessionen

Barths 1ın aller Welt bedeutete, da{fß C 1ne ökumenische Schau der Kirchen-
ob wollte der nıcht, 1n ökumeni- gyeschichte bemühen, tritt daher die Be-
schen Dımensionen lebte“ un: 99  A die grenztheit einer kompendienhaften Ertas-
heutige ökumenis:  e Bewegung nıcht VeOeI- Sung kirchengeschichtlicher Vorgäange weIlit
standen werden kann, WenNnn iInan abstra- stärker als *rüher hervor. Als anerken-
hiert VO  $ der Theologie Barths.“ vollständige Sammlung un

Hans Unfricht übersichrtlich ordnende Aufgliederung VO  wn

kirchengeschichtlichen Fakten, unterstutzt
VO  ; sorgfältig zusammengestellten Litera-arl Heusst, Kompendium der Kıirchen- turangaben, wird ber „der Heussı“ S1-geschichte. 1 durch einen Literatur-

nachtrag erganzte Auflage 7.—60 cherlich auch 1n Zukunft für eine Ge-
samtorientierung un NachschlagezweckeTausend). Verlag C. B. Mohr (Paul VO Nutzen se1in können.Siebeck), Tübingen 1971 IL 609 Se1-

te  =] Leinwand D 36,90 Kg
Generationen VO:  - Theologiestudenten

hat „der Heussı“ (1. Auflage 1907/09!) UM  SC ST DFEN
als Kompendium der Kırchengeschichte
gedient. Da 1€es immer noch der Fall Hans Dombois, Hiıerarchie. Grund un!
ıSt, beweist das Erscheinen der 13. Auf- Grenze einer umstrittenen Struktur.
lage, die bıs auf eiınen Literaturnachtrag Verlag Herder, Freiburg—Basel— Wieneinen unveränderten Nachdruck der VOT-

noch VO Autor selbst
1971 14 Seiten. Kart.-lam. 16,—

ANSCSANSCNECNH,
neubearbeiteten 12. Auflage (1960) dar- Die Hierarchie bildet eines der großen
stellt. Die Herausgeberin, Frau Prot. Kontroversprobleme zwischen „katholi-
Hanna urs (Jena), hat den Wunsch des schen“ un „protestantischen“ Kıiırchen.
1961 verstorbenen Vertassers respektiert, Eın Bu ber dieses IThema kann daher
jeglichen Eingriff 1ın den Text verme1- gerade in der ökumenischen Diskussıion
den Das kann der Brauchbarkeit dieses lebhaftes Interesse beanspruchen. ber
bewährten Werkes, ber dessen Anlage nıcht 1980858 S den Kirchen 1St
und Zielsetzung reilich W1e bei allen die Problematik der +  Hierar:  1e kontro-
solchen Kompendien immer wıeder Mei- Vers. Auch ı3 der eindeutig
nungsverschiedenheiten gegeben hat, _- hierarchisch geordneten Kirchen ist die
türliıch nıcht zuträglich se1n, enn gerade Hıerarchie angesichts der gegenwärtigen
die sechziger Jahre sind voll VO:  } e1In- Tendenzen ZUFX „Demokratisierung der
schneidenden theologischen Entwicklungen Kırche“ mehr und mehr eine „umstrıttene
und Neuorientierungen SCWCECSCNH. Das gilt Struktur“ geworden. Auch 1n dieser Hın-
ıcht zuletzt für den ökumenis:  en Auf- sıcht kann eine Arbeıt, die dıe prinzıpiel-
bruch, der alle Kirchen der Welrt (ein- len Aspekte VO  a Hierarchie ausleuchtet,
schließlich der römisch-katholischen!) 1M wesentli: ZUrFr Klärung beitragen.
etzten Jahrzehnt erfaßt und tiefgrei- geht zunächst VO  3 den Bestandteilen
tende Veränderungen der kirchlichen und des Wortes Hierarchie Aaus un stellt fest,
theologischen Landschaft AB Folge gehabt daß die religıöse e  Hierar:  1e ZÄUF einem
hat. Überhaupt hat auch schon VO Zusammentreften VO  3 historischer Stit-
Standpunkt des Jahres 1960 aus gesehen tung un: relig1ösem Unbedingtheits-

die ökumenische Bewegung aut Zut anspruch“ beruht Er beschränkt
einer Seıite NU: eıne recht dürftige Berück- seine Untersuchung ber nıcht auf die
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Kirche, sondern zıieht Lehnswesen, milıtä- anspruches bewegen, W1e die Feststellung,
rische Rangordnung, Gerichtsverfassung, „e1In 1n Kraft befindliches soz1ales 5System“

bedürte „nıcht der vorgängıgen akademı-politische Parteıen und Großwirtschaft
"Abß Vergleich heran. Dabei stellt sich her- schen Reflexion“ (S412) ber die Be-
Aaus, da{ß AT Kıirche un: Heer ım CENSCICH kehrung VO prinzipiellen Hierarchiegeg-

C111 WAar ohl auch ıcht 1).s 1elSınne hıerarchiefäahig sind. Somıiıt 1St der
relig1öse Charakter für Hierarchie nıcht Summa IN: eın Bu das I11a1ll-

fundamental. Das tertiıum comparatıon1s nigfaltige Einsichten vermittelt; kein leicht
7E} lesendes und verstehendes Bu1St die „Entscheidung auf Leben und Tod

1mM Krıeg un 1n der Kıirche 1St alles BC- Hanns Engelhardt
tährliıch“ 45)

Zum Thema Fıne Kirche eine Mensch-Für die kirchliche Ordnung legt
überzeugend dar, da{fß einer VeOeI- heıt. Eıne ökumenische Arbeıtsgruppe
breıteten Auffassung „Hierarchie grund- Leıtung VO Peter Bläser und
sätzlich 19808 eine Teilstruktur 1St un! auf Hans-Heinrich Wolf, redigiert VO  ; Jo-
eine korrespondierende Bildung angelegt csef Scharbert. Verlag Katholisches Bı-
1St  C Ihr steht die Struktur der belwerk, Stuttgart 1971 191 Seiten.
„Deliberation“ 1n Gestalt der eıgenständi- Snolin 15,—
SCH Synodalvertfassung gegenüber. Eıne
„einselt1g hierarchische Kirche“ ware en Der deutsche Beıitrag diesem aktuel-
in gefährlicher Weıse def1zienter modus len Studienthema des Ckumenischen Ka-

tes der Kirchen lıegt Jjetzt VOTL. Er 1St eın
VO  ; Kirche“, „eine Definition der Kır-
chenverfassung 1m (GGanzen als hierarchisch Beispiel interdisziıplinärer ÖökumenischerKirche, sondern zieht Lehnswesen, militä-  anspruches bewegen, wie die Feststellung,  rische Rangordnung, Gerichtsverfassung,  „ein in Kraft befindliches soziales System“  bedürfe „nicht der vorgängigen akademi-  politische Parteien und Großwirtschaft  zum Vergleich heran. Dabei stellt sich her-  schen Reflexion“ (S.112). Aber die Be-  aus, daß nur Kirche und Heer im engeren  kehrung von prinzipiellen Hierarchiegeg-  nern war wohl auch nicht D.s Ziel.  Sinne hierarchiefähig sind. Somit ist der  religiöse Charakter für Hierarchie nicht  Summa summarum: ein Buch, das man-  fundamental. Das tertium comparationis  nigfaltige Einsichten vermittelt; kein leicht  zu lesendes und zu verstehendes Buch.  ist die „Entscheidung auf Leben und Tod:  im Krieg und in der Kirche ist alles ge-  Hanns Engelhardt  fährlich“ (S. 45).  Zum Thema: Eine Kirche — eine Mensch-  Für die kirchliche Ordnung legt D.  überzeugend dar, daß entgegen einer ver-  heit, Eine ökumenische Arbeitsgruppe  breiteten Auffassung „Hierarchie grund-  unter Leitung von Peter Bläser und  sätzlich nur eine Teilstruktur ist und auf  Hans-Heinrich Wolf, redigiert von Jo-  eine korrespondierende Bildung angelegt  sef Scharbert. Verlag Katholisches Bi-  ist“ (S.48). Ihr steht die Struktur der  belwerk, Stuttgart 1971. 191 Seiten.  „Deliberation“ in Gestalt der eigenständi-  Snolin DM 15,—.  gen Synodalverfassung gegenüber. Eine  „einseitig hierarchische Kirche“ wäre „ein  Der deutsche Beitrag zu diesem aktuel-  in gefährlicher Weise defizienter modus  len Studienthema des Okumenischen Ra-  tes der Kirchen liegt jetzt vor. Er ist ein  von Kirche“, „eine Definition der Kir-  chenverfassung im Ganzen als hierarchisch  Beispiel interdisziplinärer ökumenischer  ... häretisch“ (S.92). Neben Hierarchie  Zusammenarbeit.  Mitgearbeitet  haben  Ethnologen, Verhaltensforscher, "Theolo-  und „Deliberation“ ermittelt D. sogar  gen und Historiker aus verschiedenen  noch eine „dritte Kraft“ (S. 60 ff.) der  „Verrichtungen, die durch ihre hervorra-  kirchlichen und konfessionellen Gruppie-  gende Bedeutung auf die Entscheidung  rungen: Lutheraner, Reformierte, Metho-  disten,  Baptisten,  Alt-Katholiken und  einwirken,  ohne daß ihre Träger am  Vertreter der römisch-katholischen Kirche.  hierarchischen Status oder am Recht der  Deliberation teilnehmen“ (S. 62).  Die Arbeitsgruppe war vom Deutschen  Okumenischen Studienausschuß beauftragt  Ist damit die Alleinherrschaft des hier-  archischen Strukturprinzips eindeutig und  worden. Sie knüpfte an die Problem-  mit ausführlicher Begründung abgewiesen,  skizze: Einheit der Kirche — Einheit der  Menschheit an, ein Studiendokument der  so bleiben D.s Ausführungen gegenüber  Kommission für Glauben und Kirchen-  der Frage, ob es überhaupt Hierarchie in  der Kirche geben darf, skizzenhaft. „Hier-  verfassung. — Das Bändchen möchte zur  Auseinandersetzung und Weiterarbeit an-  archie als folgerichtige Fortentwicklung  regen. Sein Thema gewinnt an Bedeutung  stiftungsmäßiger Ansätze aus dem NT  zu bezeichnen“, räumt D. selbst als eben-  in dem Maße, als die Kirche es wagt,  so „unhistorisch wie unsachgemäß“ ein  „von sich selbst als dem Zeichen der zu-  künftigen Einheit der Menschheit zu spre-  (S. 87). Der Hinweis, „daß in der Hier-  archiebildung das dem Christentum einge-  chen“ (Uppsala 1968).  stiftete eminente Element der Rationalität  Richard Boeckler  seines Selbstverständnisses und seiner ge-  schichtlich-institutionellen Formbildungen  Intérkommum'on. Hoffnungen — zu be-  hervortritt“ (S.98), dürfte viele Gegner  denken. Beiträge von H. Helbling,  von Hierarchie ebensowenig zur Annahme  O. Kaufmann, J. L. Leuba, P. Vogel-  des in ihr enthaltenen Unbedingtheits-  sanger, H. Vorgrimler, D. Wiederkehr.  130häretisch“ Neben Hierarchie Zusammenarbeit. Mitgearbeitet haben

Ethnologen, Verhaltensforscher, Theolo-und „Deliberation“ ermuittelt
gCNHN und Hiıstoriker A4aUus verschiedenennoch eine „dritte Kraft“ (5. 60 der

„Verrichtungen, die durch ıhre hervorra- kirchlichen und konfessionellen Gruppie-
gende Bedeutung auf die Entscheidung rungsel. Lutheraner, Retformierte, Metho-

disten, Baptısten, Alt-Katholiken undeinwirken, hne dafß iıhre Träger AIl
Vertreter der römisch-katholischen Kirchehierarchischen Status der echt der

Deliberation teilnehmen“ S 62) Dıi1e Arbeitsgruppe W ar VO Deutschen
Okumenischen Studienausschufß beauftragtIst damıt die Alleinherrschaft des hier-

archischen Strukturprinzıps eindeutig un worden. S1e knüpfte die Problem-
mi1t ausführlicher Begründung abgewiesen, ckizze: FEinheit der Kirche Einheit der

Menschheit A ein Studiendokument derleiben D.s Ausführungen gegenüber Kommissıon für Glauben un: Kırchen-der Frage, ob überhaupt Hierarchie 1n
der Kirche geben darf, ckizzenhaft. „Hıer- verfassung. Das Bändchen möchte ZUurf

Auseinandersetzung un: Weiterarbeitarchiıe als folgerichtige Fortentwicklung
. eın IThema gewıinnt Bedeutungstiftungsmäfßiger nsäatze Aus dem

bezeichnen“, raumt cselbst als eben- 1n dem Maße, als die Kirche es Wwagt,
„unhistorisch W1e unsachgemä{fßs“ C1M AA sıch selbst als dem Zeıichen der

künftigen Einheıit der Menschheit SP:S 87) Der Hınweıs, „daß 1n der Hıer-
archiebildung das dem Christentum einge- chen“ (Uppsala
stıttete emınente FElement der Rationalität Richard Boeckler
se1nes Selbstverständnisses un:! seıiner sC-
schichtlich-institutionellen Formbildungen I ntérkommum'on. Hoffnungen be-
hervortritt“ dürfte viele Gegner denken. Beiträge von Helbling,
VO Hierarchie ebensowenig Zur Annahme Kaufmann, Leuba, Vogel-
des 1n ıhr enthaltenen Unbedingtheits- Sanger, Vorgrimler, Wiederkehr.
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